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und sich die finalen Sanierungskosten von 

denen einer Schachterneuerung kaum unter-

scheiden oder diese gar übersteigen. 

Diese Situation war für die Firmen I+D Sanie-

rungstechnik GmbH Bocholt, Theodor Cordes 

GmbH & Co. KG Senden-Bösensell und das In-

stitut für Angewandte Bauforschung Weimar 

gGmbH (IAB) der Anlass, in einem gemeinsa-

men, durch das Bundesministerium für Wirt-

schaft und Technologie im Rahmen des Zen

tralen Innovationsprogramms Mittelstand ge-

förderten Forschungsprojekt ein neuartiges, 

schnelles, wirksames und kostengünstiges 

Verfahren zur Sanierung von Schächten und 

Bauwerken in Abwasserkanalisationen zu ent-

wickeln. Gegenstand dieses Verfahrens ist, 

einen chemisch beständigen, im vorhande-

nen Temperaturbereich dauerelastischen und 

überdurchschnittlich dehnbaren Kautschuk 

(EPDM) durch Applikation mittels eines elas-

tisch aushärtenden Klebers auf Schachtwand 

und Schachtboden aufzubringen. Das entwi-

ckelte Sanierungsverfahren zielt auf die Behe-

bung von Undichtigkeiten, Rissen und Porosi-

tät in derartigen Baukörpern ab und eignet sich 

zur Erhaltung oder Wiederherstellung des Kor-

rosionsschutzes der Bewehrung in Stahlbeton-

schächten bzw. als Korrosionsschutz für Beton-

flächen, die einem Angriff biogener Schwefel-

säure ausgesetzt sind und dadurch korrodie-

ren.

Im Rahmen des Forschungsprojektes wurde die 

Eignung verschiedener EPDM-Folien für den 

Einsatz als Dichtelement evaluiert, verschie-

dene Klebstoffe ausgewählt, mit Variation der 

Art der Vorbehandlung und der Feuchtegehalte 

des Betons Klebeversuche auf Betonflächen 

durchgeführt, verschiedene Einbautechnolo-

gien und Haftzugfestigkeiten getestet.

Im Ergebnis des Forschungsprojektes wurde 

ein neues Schachtsanierungsverfahren entwi-

ckelt, das von der Firma I+D Sanierungstechnik 

Bocholt GmbH vermarktet wird. Mit Hilfe dieses 

Verfahrens ist es möglich, schnell und unkom-

pliziert die Dichtigkeit von Kanalschachtbau-

werken wiederherzustellen und eine BSK-re-

sistente Schachtinnenfläche zu erzeugen.

Die Kanalschachtsanierung mittels EPDM-Fo-

lie konkurriert kostenseitig mit den am Markt 

befindlichen Verfahren. Durch den belastba-

ren Haftzugverbund Dichtelement (EPDM-Fo-

lie)/Schacht und die dauerelastischen Eigen-

schaften des Sanierungssystems Dichtele-

ment/Klebstoff wird eine hohe Nachhaltigkeit 

erreicht und das Wiederaufreißen bereits sa-

nierter Risse vermieden. Das ist ein erheblicher 

Vorteil des neuen Verfahrens gegenüber ande-

ren Schachtsanierungsverfahren.� 
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Im öffentlichen Kanalnetz Deutschlands befin-

den sich ca. 13,5 Mio. Schachtbauwerke, von 

denen etwa 20 % Schäden aufweisen. Das be-

deutet für die Eigentümer bundesweit ca. 2,7 

Mio. kurz- bzw. mittelfristig sanierungsbedürf-

tige Schächte. Deshalb gewann das Stichwort 

Kanalschachtsanierung in den letzten Jahren 

zunehmend an Bedeutung. Derzeit befinden 

sich verschiedene Schachtsanierungsverfah-

ren auf dem Markt. Trotzdem reagieren die Ei-

gentümer von Abwasserkanalanlagen zöger-

lich, sie für die Reparatur oder Renovierung 

ihrer Kanalschächte zu nutzen. Die Gründe 

hierfür liegen darin, dass diese Verfahren sehr 

zeitaufwendig sind, die Sanierungsqualität in-

Neues Verfahren zur Kanalschachtsanierung

Schnell, unkompliziert 
und wirksam
Im Rahmen eines Forschungsprojektes ist ein neues 
Verfahren zur Sanierung von Schächten und Bauwerken in 
Abwasserkanalisationen entwickelt worden, das schnell, 
unkompliziert und wirksam sein soll.

folge schlechter Untergrundvorbereitung und 

falscher Materialwahl teilweise sehr schlecht 

ist, kein ausreichender Haftverbund zwischen 

Dichtelement und Schachtkörper erreicht wird 

Sanierung eines Kanalschachtes in der Fahrbahn eines Bocholter Wohngebietes

Kanalschacht nach der Sanierung


